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Im Zweifelfür den Angeklagten

Urteil im Glandorfer Totschlag-Prozess gefallen
von Vivienne Kraus

Glandorf. Am Mittwochnach mit t ag fa nd der Glandorfer Totschlag-Prozess vor de r 6. Großen

Strafka m mer des Landgericht s Osna brück nach zw ölf Prozesstagen ein Ende . Warum de r Ange k lagte

das Ger icht als f re ie r Mann verlassen konnte.

Die Umstände des Todes hätten im vergangenen Indi zienprozess nicht zweife lsfre i geklärt werden können,

so begründete der Vorsitzende Richter der 6. Großen Strafkammer den Freispru ch des Angeklagte n. Die

rechtsstaatliche Prüfu ng habe zwar ergeben, dass das Glando rfe r Opfe r in seiner Wohnung im Dezemb er

2018 einen unn atürlichen, gewaltsamen Tod starb, aber nicht die Schuld des Angeklagten belegt. Die

Anklage hatte ihm vorgeworfen, das Opfer zunächst körp erl ich misshandelt und anschließend erst ickt zu

haben.

Entlastende Indizien

Telefonverbindungen, Zeugenaussagen und die Rekonstru kti on zeit licher Zusammenhänge in den Stunden

vor und nach dem Tod des Opfers hätten den 56-jä hrigen Angeklagte n ent lastet. Während die Vielzahi der

DNA-Spuren im Plädoyer der Staatsa nwalt eindeutig die Schuld des Angeklagten unterm auerte, erk lärte das

Gericht DNA-Spuren lediglich als Beleg für die Anwesenheit des Angeklagten in der Glandorfer Wohnung des

Opfe rs. Beide Männ er hatten zuvo r für einen längeren Zeitraum zusammen in der Wohnung geiebt.

Zusätzlich unterstützte ein fehlend es Motiv des Angek lagten das Urteil des Landgericht Osnabrück. Trotz

kleinerer Streit igkeite n mit verbalen Auseinandersetzungen hätten beide Männer ein freundschaftli ches und

fürsorgliches Verhältnis gehabt. Zudem würde der brutale Tatverlauf nicht mit dem Verhalten des

Angek lagten nach der Tat übereinst immen. In Sorge um seinen Freund hatte dieser in den Tagen nach dem
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llf~Ji/1Jltsamen Tod mehrmals versucht, das Opfer telefonisch und plgp~:g/1ff2\11'2Ci·'/l'h'e9\'11m'ff.iabar/print/articlcl1927718

Während der Ermittlungen und des Prozesses hatte sich der 56-jährige kooperativ gezeigt und die Schuld am

Tod des befreundeten Glandorfers stets bestritten. So entschied das Gericht im Zweifel für den Freispruch

des Angeklagten. Der 56-jährige wurde umgehend aus der Untersuchungshaft entlassen.

Die Staatsanwaltschaft hatte eine Freiheitsstrafe von zwölf jahren gefordert, unter anderem mit der

Begründung, dass es in der Wohnung des Opfers außer marginalen DNA-Verunreinigungen keine

genetischen Hinweise auf eine unbekannte dritte Person gegeben habe. Außerdem sei unter den

Fingernägeln des Opfers eine besonders hohe Konzentration an DNA des Angeklagten gefunden worden.

Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig.
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